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kommen des Fremdenverkehrs Bestand gehabt, und man darf sicher
sagen, dass dieser Wirtschaftszweig in keiner oder nur sehr beschränkter

Abhängigkeit vom Fremdenverkehr steht.
Der direkte Einfluss des Fremdenverkehrs auf diesen Berufszweig
beschränkt sich im wesentlichen auf die zusätzlichen Absatzmöglichkeiten

landwirtschaftlicher Produkte (Milch, Fleisch, Eier usw.), und weil
die Viehzucht den Haupterwerb innerhalb der Landwirtschaft unserer
Gemeinde darstellt, ist der direkte Einfluss des Fremdenverkehrs
gering.

Weit bedeutungsvoller ist jedoch die Tatsache, dass mancher Bauernfamilie

irgendwie Nebeneinkünfte aus dem Fremdenverkehr zuflies-
sen. Es sei hier nur an die vom Fremdenverkehr geschaffenen
Arbeitsmöglichkeiten im Baugewerbe, an Skilifts, Bergbahnen, in der
Skischule, der Hôtellerie, bei Schneeräumungen, auf den Eisbahnen und
anderswo erinnert. Auch aus der Vermietung von Wohnungen und
Zimmern dürfte manches bäuerliche Einkommen etwas aufpoliert werden.

Dass durch den Fremdenverkehr unserer Gemeinde nicht nur
zahlreiche Aufgaben erwachsen, sondern auch vermehrte Mittel zu-
fliessen, sei nicht vergessen. Manch ein Weg oder Strässlein konnte
dank gestiegener Steuerkraft und Kurtaxe erstellt werden, was unseren
Landwirten sicher auch zum Vorteil gereicht.
Dass seit dem Aufkommen des Fremdenverehrs die Armut gewaltig
zurückgegangen ist sollte ebenfalls Erwähnung finden. Noch im Jahre
1849, vor gut hundert Jahren, mussten 23,7% der Bevölkerung unserer
Gemeinde von der Oeffentlichkeit unterstützt werden.
Wir dürfen somit abschliessend feststellen, dass der Fremdenverkehr
neben der Landwirtschaft zur wichtigsten Erwerbsquelle unserer
Gemeinde geworden ist und dass er uns allen, sei es in grösserem oder
kleinerem Masse, zu Nutzen und Vorteil gereicht.
Vieles ist zu seiner Förderung getan worden, vieles bleibt noch zu tun,
damit der verdienstbringende Strom der Gäste nicht kleiner werde,
sondern weiterhin zum Wohle unserer Talschaft fliesse.

Dr. Jürg Aeilig.

Adelbodmer Redensaften
E Mus anere Chötti Grosser Aufwand für wenig.
Dem Esel sigi nüt ztrüwe, bis er d Hut in der Gärbi hiigi.
Enere gschichte Chaiz chano mengischt e Mus etgah.
In der Chrot gsi, us der Chrot gholfe bei irgendeiner Notlage.
Lieber es Chind ufem Chüsi, wan ufern Gwüsse Sehr zeitgemäss

Hans Bircher und andere.
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